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Als Beilage: 


Nr. 57. 
Deutſches Reich. 


Berlin, den 8. März 1900. 


Der Kaiſer hatte Mittwoch Morgen eine 
Beſprechung mit dem Chef des Civilkabinets von 
Lucanus. Später wohnte der Monarch Reit⸗ 
übungen in Potsdam bei und befichtigte das neue 
Poſtgebäude daſelbſt. 

Der Kronprinz wird nach der „Köln. 
Zig.“ nicht ſchon im Herbſt d. Is., wie es bisher 
dieß, ſondern erft Oſtern 1901 die Mniverfität 
Bonn beziehen. Bis dahin wird er ſich aus: 
ſchließlich feiner militäriſchen Ausbildung in Pots⸗ 
dam widmen. ö 

Der Großherzog Friedrich Franz IV. 
von Mecklenburg = Schwerin wird am 9. April 
großjährig und kommt damit in die Lage, die Re⸗ 
gierung feines Landes zu übernehmen. Die „Rh.⸗ 
Weſtf.⸗Zig.“ erfährt jedoch aus guter Quelle, daß 
der Großherzog ſeinen Regierungsantritt hinaus⸗ 
ſchieben werde, da er zu Oſtern die Univerſität 
Bonn beziehe und dort längere Zeit zu bleiben 
gedenke. c 

Der zukünftige Herzog von Coburg⸗Gotha, der 
jugendliche Herzog von Albany, wird be⸗ 
kanntlich mit ſeiner Mutter zum Frühjahr für 
längere Zeit nach Potsdam überſiedeln. Der 
Kaiſer hat ihm, wie die „Voſſ. Ztg.“ mlttheilt, 
die vor einigen Jahren von ihm käuflich erworbene 
Villa Ingenheim am Templiner See zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

Dem Aufrufe des Münchener Komitees, 
welcher das deutſche Volk zu einer Maſſen⸗ 
kundgebung an den Reichstag zu Gunſten 
der Flotten vorlage einlädt, iſt auch die 
Deutſche Kolonialgeſellſchaft beigetreten. Sämmtlichen 
Mitgliedern der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft werden 
Zeichnungsliſten zugehen. Dieſe find mit möglichſt 
vielen Unterſchriften reichstagswahlberechtigter 
Bürger an die Geſchäftoſtelle des Münchener 
Ausſchuſſes, J. F. Lehmanns Verlag München, 

e 20, zu ſenden. Weitere Eremplare 
ſind von der gleichen Stelle zu beziehen. 

Die nächſte Vorſtandsſitzung und Hauptver⸗ 
ſammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
findet nach einem Beſchluſſe, welchen der Ausſchuß 
der Geſellſchaft in ſeiner Sitzung vom 2. d. M. 
gefaßt hat, am 31. Mai und 1. Juni d. J. in 
Koblenz ſtatt. 

Bel der Reichstagserſatzwahl in Bayreuth 
für den verſtorbenen nationalliberalen Abgeordneten 
v. Fiſcher iſt wieder der nationalliberale Kandidat 
re worden. Der Nationalliberale Friedel 

egte mit erheblicher Majorität über ſeinen ſozial⸗ 
demokratiſchen Gegenkandidaten. 

Der Abg. Dr. Lieber hak nach fünftägiger 
Pauſe einen erneuten Anfall von Schüttelfroſt 
re a hat das Allgemeinbefinden uicht 
ge „und die Hoffnun aldige Geneſun 
bleibt ungetrübt. eee ee 


Unterwegs. 

Novelle von Walter Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 
? 21. Fortſetzung. 

„Es fehlt ung doch auch ein Zitherſpieler, 
und dann muß ich auch wiſſen, wo der Herr 
Nittmeifter den Tanz gelernt hat, denn es giebt 
verſchiedene Arten Schuhplattler,“ meinte ſie, noch 
immer zögernd. 


„Am Achenſce habe ich ihn gelernt, gnädige 


Frau, und ich hoffe, Ste werden mit mir zus 
en a laſſen Sie ſich doch erweichen,“ bat 
Die 9 u ſorgte für einen Zitherſ i 
Wir pieler in 
Oeſtalt ihres Angſten Sohnes, und nun half kein 
e mußte den Bitten der Ge⸗ 
„Aber etwas foſtümtren müſſen wir uns, 
gnädige Frau, ſonſt ſieht es fad' aus!“ rief der 
ze. „Die Wirthin wird schon Rath 


Dieſe winkte Ilſe, ihr zu folgen, ſie habe no 
Sachen genug von ihrer Tochter, die — 
in München bel einer verheiratheten Schweſter 
weile. Der Fremde begab ſich in die Führerſtube, 
um etwas Toilette zu machen, und kehrte ſehr 
bald zurück. Er hatte ſeine Joppe abgelegt, einen 
Gurt mit breiten Trägern über ſein ſeldenes 
Touriſtenhemd geſchnallt und ein rothſeidenes Tuch 
um den Kragen geſchlungen. Kurze, in Gamaſchen 
ſteckende Beinkleider trug er bereits, alſo nur noch 


den grünen Fllzhut mit der Spielbahnfeder ver⸗ 


Die „Nationalzeitung“ meldet: Dem Ver⸗ 
nehmen nach nahm der Reichskanzler 
einen gemeinſchaftlichen Vortrag des Staatsſekretärs 
Grafen v. Poſadowsky und des Handelsminiſters 
Brefeld entgegen. Es iſt anzunehmen, daß es 
ſich bei dieſem Vortrag, wie auch bei dem Em⸗ 
pfange des Geheimraths Frentzel und einer han⸗ 
ſeatiſchen Deputation um das Fleiſchbeſcha u⸗ 
geſetz handelte. 

Die Kommiſſion des Reichstages nahm unver⸗ 
ändert die Regierungsvorlage über die Beſtrafung 
der Entziehung clektriſcher Arbeit an. 

Der deutſche Landwirthſchaftsrath 
hat ſich gelegentlich ſeiner Berliner Verhandlungen 
auch mit der Organiſation der Berichterſtattung 
über die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe im 
Auslande beſchäftigt. Ein zur Annahme gelangter 
Antrag dringt auf weiteren Ausbau dieſer Ein⸗ 
richtung. Ferner wurde die Wirkung des 
Margarinegeſetzes beſprochen und beſchloſſen, die 
Bundesregierungen zu erſuchen, überall da, wo 
es noch nicht geſchehen, baldigſt eine planmäßige 
Organiſation der Nahrungsmittel⸗Kontrolle ins 
Werk zu ſetzen. 


Deutſcher Reichstag. 
161. Sitzung vom 7. März. 


Am Tiſch des Bundesraths: Unterſtaatsſekretär 
Freiherr v. Richthofen. Direktor Dr. v. Buchka. 
Das Haus iſt ſchwach beſucht. Präsident Graf 
Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 
20 Minuten. 

Dritte Berathung des Geſetzentwurfs über die 
Konſulargerichtsbarkeit. Abg. Baſſer⸗ 
mann (Natl.) beantragt Annahme des Geſetzent⸗ 
entwurfs en bloc. Der Antrag und damit der 
Geſetzentwurf wird angenommen, ebenſo letzterer in 
der Geſammtabſtimmung. {FL 

Berathung der Berichts der Reichsſchulden⸗ 
Kommiſſion vom 30. April 1899. Derſelbe wird 
ohne Debatte erledigt. 

Zweite Berathung der allgemeinen Rechnung 
über den Etat 1895/96. Derſelbe wird ohne 
Debatte erledigt. 

Zweite Berathung der endgültigen Ueberſicht 
der Einnahmen und Ausgaben des oſtafrikaniſchen 
Schußgebietes und Togo's für 1896/97, der 
Schutzgebiete von Kamerun und Togo und Süͤd⸗ 
weſtafrika für 1897/98, einer zweiten vorläufigen 
Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben für 
Oſtafrika für 1897/98, der vorläufigen Ueberſicht 


der Einnahmen und Ausgaben der ſämmtlichen 


afrikaniſchen Schutzgebiete für 1898. 

Abg. Wurm (Soz.) als Referent der 
Re nungskommiſſion theilt mit, daß dieſe mehr: 
fache Ausſtellungen gemacht habe bez. größerer 
Genauigkeit der Abrechnungen aus den Schutz⸗ 
gebieten. Insbeſondere habe die Kommiſſion die 
dringende Erwartung ausgeſprochen, daß Etats⸗ 
überſchreitungen künftig vermieden würden. 


wegen aufs Haupt geftülpt, und fertig war er. 
Er ſah prächtig aus. 

Bald erſchien auch Ilſe in dem Sonntags⸗ 
ſtaat der Wirthstochter, welcher ihr bis auf das 
Mieder ſehr gut paßte. Auf die ausgeſchnittenen 
Schnallenſchuhe hatte fie freilich verzichten müſſen, 
da die Wirthstochter auf etwas größerem Fuße 
lebte. Das reiche Blondhaar trug ſie in zwei 
Zöpfen um den Kopf geſchlungen, was ihr ein 
mädchenhaftes Ausſehen verlieh. Das kecke Filz: 
hütchen ſtand ihr reizend und Alle waren entzückt 
von ihr. Selbſt von dem Direktor fing fie einen 
bewundernden Blick auf. 

Der Rittmeiſter war ganz begeiftert von ihrem 
Anblick und derſchlang fie förmlich mit feinen 
Blicken. Der Direktor war natürlich ſehr entrüſtet 
darüber und zog ſich grollend in eine Ecke des 
Zimmers zurück, wohin ihm der Proſeſſor und 
der Leutnant folgten. Der Sepp präludirte auf 
ſeiner Zither und nun begann der Tanz. 

Beide machten ihre Sache ausgezeichnet und 
der Rittmeiſter ſprang fingerſchnalzend um Ilſe 
herum, als habe er jein Lebtag nichts Anderes 
gethan, als Schuhplattler getanzt. Alle waren 
ganz hingeriſſen von den Leiſtungen des Paares 
und ſelbſt des Direktors finſtere Miene erhellte 


ſich, und intereſſirt folgte er den graziöien Bewe⸗ 


gungen der Tänzerin. Zum Schluß bei den 
vielen Armoerſchlingungen wurde Ilſe etwas 
unſicher und mußte ſich ganz auf ihren Partner 
verlaſſen. Er tanzte eine andere Art Schuhplattler, 
als wie fie ihn kannte, und fie überließ fich 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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Abg. Dasbach (Ctr.): Die Reglerung hat 
als Grund für die Verzögerung der Abrechnungen 
angegeben, daß in Folge der klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſe auch die Rechnungsbeamten nicht länger 
als zwei Jahre in den Kolonien aushalten 
könnten. Alſo von dem allmähligen Anwachſen 
eines europäiſcheu Stammes in den Kolonien iſt 
keine Rede. Die Abrechnungen ſind langſam und 
ohne jede genügende Begründung eingegangen. 
Vorläufige Ueberſichten, zweite vorläufige Ueber⸗ 
ſichten gehen ein, von den Zolleinnahmen erfahren 
wir kein Wort. Bauten werden ohne Genehmigung 
errichtet. Man ſollte von der Gewohnheit des 
Reichstags, Etatsüberſchreitungen zu genehmigen, 
endlich einmal abgehen. 

Abg. Dr. Haſſe (Natl.) als Vorſitzender der 
Rechnungskommiſſion betont ebenfalls, daß es 
derſelben ſehr ſchwer gemacht werde zu arbeiten, 
durch die ſpät eingehenden Berichte. Wandel 
müſſe entſchieden geſchafft werden Seitens der 
Regierung und zwar durch Geſetz. 

Geh. Legat.⸗Rath v. König: Eine Ver⸗ 
zögerung der rechtzeitigen Vorlegung der Ab⸗ 
rechnung könne nur bei Oſtafrika vorliegen und 
erkläre ſich aus der gewaltigen Größe des Gebietes. 


Es ſei angeordnet worden, künftig die Ausgaben 


noch ausführlicher zu motiviren. Die Etatsüber⸗ 
ſchreitung durch Verlegung einer Station (Lome) 
jet hervorgerufen durch eine ganz außergewöhnliche 
Dürre. Die Kolonialverwaltung hoffe, daß es 
ihr gelingen werde, die Mißſtände in Bälde 
abzuſtellen. 

Der Antrag der Kommiſſion auf Genehmigung 
der Berichte wird angenommen. 

Foriſetzung der zweiten Berathung des Ent⸗ 
wurfs einer Reichsſchuldenordnung. Der 
Geſetzentwurf wird unverändert angenommen. 

Es folgt die Berathung von Petitionen. 

Ueber Petitionen, betr. die Zulaſſung der 
Frauen zur Immatrikulation auf den Uni⸗ 
verſitäten und zu den Staatsprüfungen, 
beantragt die Kommiſſion, zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. 

Abg. Schrader (fr. Vg.) beantragt, eine 
der Petionen dem Reichskanzler mit dem Erſuchen 
zu überweiſen, eine Vereinbarung der verbündeten 
Regierungen herbeizuführen, nach welcher die⸗ 
jenigen Frauen zum Beſuche der ſämmtlichen 
Vorleſungen an deutſchen Univerſitäten zuzulaſſen 
find, welche die im Bundesrathsbeſchluſſe vom 
24. April 1899 verlangte Bildung nachweiſen. 

Abg. Dr. Endemann (Natl.): Wird den 
Frauen das mediziniſche Studium erſchloſſen, ſo 
iſt es logiſch, ihnen auch die philoſophiſche und 
und juriſtiſche Fakultät zu eröffnen. Die ders 
zeitigen Zuſtände And unhaltbar. Der Antrag 
Schrader entſpricht dem Bedürfniß und der Ge⸗ 
rechtigkeit. 

Abg. Dr. Frhr. v. Hertling (Ctr.): Die 
Unterrichtsverwaltung gehört nicht zur Reichs⸗ 
kompetenz. Abgeſeben von dem mediziniſchen 


nicht an Widerſtand, als er plötzlich zum Schluß 

ihre beiden Hände mit ſeiner Linken auf den 

Rücken legte, ihr Kinn mit ſeiner Rechten erfaßte 

und, es ein wenig in die Höhe hebend, ihr blitz⸗ 

1 einen herzhaften Kuß auf den Mund 
e. 


Die Zuſchauer in dem Glauben, es müſſe ſo 
ſein, klatſchten wie toll in die Hände vor Ver⸗ 
gnügen. Nur Wolfram war empört aufgeſprungen 
und wollte ſich mit zornig geballten Händen auf 
den Verwegenen ſtürzen; doch der Profeſſor und 
der Leutnant vertraten ihm den Weg und hielten 
ihn zurück. 


Der Rittmeiſter hatte die Bewegung des Di⸗ 
rektors wohl geſehen und maß ihn mit einem un⸗ 
ſagbar hochmüthigen Blick über die Schulter. 
Dann wendete er ſich kurz um und trat zu Ilſe, 
welche vor Schreck auf einen Stuhl geſunken war 
und angſtvoll auf den zornigen Direktor blickte. 
Jetzt ergriff der Fremde ihre Hand und fe ehrer⸗ 
bietig an ſeine Lippen ziehend, bat er in weichen 
Tönen: „Ich bitte tauſendmal um Verzeihung, 
meine Gnädigſte, daß ich mich hinreißen ließ, 
aber die Verſuchung war all zu groß. Ich 
werde mich dafür ſofort ſelbſt beſtrafen, indem ich 
mich aus Ihrer Nähe entferne. Bereuen aber 
kann ich nichts, und dieſe Stunde wird mir ſtets 
eine ſchöne Erinnerung bleiben.“ f 

Er trat mit tiefer Verbeugung zurück, grüßte 
höflich aber kurz die übrige Geſellſchafl, und ver⸗ 
ließ mit feiten Schritten und ſtolz erhobenem 


willenlos feiner Führung, dachte auch gar Haupte das Zimmer. Draußen hörte man ihn 


(Erſtes Blatt.) 
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Studium enthält der Antrag Schrader alſo eine 
Erweiterung der Kompetenz des Reichstages. 
Außerdem iſt die Frage noch viel zu ſehr im 
Fluß. Man kann die Regelung derſelben zu⸗ 
nächſt den Einzelregierungen überlaſſen. In 
der Sache ſelbſt hat es meine volle Sympathie, 
wenn der Frau neue Erwerbsgebiete eröffnet, 
wenn ihr Bildungsniveau gehoben wird. Aber 
ich und meine Freundr ſträuben uns gegen ein 
ſchablonenhaftes Hineindrängen der Frauen in alle 
männlichen Berufe. Das kann nicht gut thun. 
Wir machen dadurch aus den Frauen keine 
Männer, ſondern nur entweiblichte Frauen. Der 
Antrag Schrader würde nicht zum Segen der 
Univerſitäten und nicht zum Segen der Frauen 
ausſchlagen. Eher könnte man ſpäter Frauen⸗ 
univerſitäten in's Auge faſſen. 

Abg. Schrader (fr. Vp.): Wer überhaupt 
die wirthſchaftliche Selbſiſtändigkeit der Frauen 
wolle, müſſe ihnen auch die Möglichkeit ge⸗ 
währen, die wiſſenſchaftlichen Berufe zu ergreifen. 

Abg. Bebel (Soz.): Eine Reſolution, die 
nur einen Wunſch ausdrücke, könne nie eine 
Kompetenzüberſchreitung fein. Erfreulich ſei, daß 
das Centrum die Frage des Frauenſtudiums 
wenigſtens überhaupt ſchon für diskutirbar halte. 
Die vom Abg. v. Hertling gezogene Grenze ſei 
willkürlich, er ziehe ſie da, wo ihm das Frauen⸗ 
ſtudium unbequem zu werden anfange. 

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Dr. 
Fehr. v. Hertling und Bebel wird der Antrag ab⸗ 
gelehnt, derjenige der Kommiſſion (Uebergang zur 
Tagesordnung) angenommen. 

Ueber die Petitionen betr. Wiederein⸗ 
führung der Prügelſtrafe beantragt die 
Kommiſſion zur Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Dr. Oertel (konſ.) befürwortet ſeinen 
Antrag, die Petitionen als Material zu über⸗ 
weiſen, zunächſt da in der Kommiſſion nicht alle 
Mitglieder anweſend und die Majorität nur eine 
geringe war und da ferner der anweſende Re⸗ 
gierungsvertreter erklärte, die Regierungen hätten 
ſich mit der Frage noch nicht befaßt. Die Frage 
ſei aber von großer Bedeutung und erwecke im 
Volke großes Intereſſe. Eine eingehende Prüfung 
derſelben mühe, alſo im Intereſſe auch der 
Gegner der Prügelſtrafe liegen. In weiteſten 
Volkskreiſen werde die Wiedereinführung der 
Prügelſtrafe für dringend nothwendig gehalten. 
Bei Roheitsverbrechen, die ein gewiſſes Maaß 
viehiſcher Brutalität zeigen, eine gewiſſe Luſt am 
Verbrechen ſelbſt, und eine gewiſſe Roheit in der 
Ausführung, ſei Prügelſtrafe angebracht, um ab⸗ 
ſchreckend zu wirken. Die Prügelſtrafe werde dem 
eigentlichen Zweck der Strafe, wie immer man 
dieſe auch definiren möge, beſſer gerecht, als der 
Aufenthalt im Gefängniß und ſelbſt im Zucht⸗ 
haus. Das Gefängniß biete beſſere Nahrung, als 
ſie ſich mancher freie Arbeiter verſchaffen könne, 
andrerſeits lerne der Sträfling vielfach im Ge⸗ 
fängniß von ſeinen Mitſträflingen weitere 
mit lauter, herriſcher Stimme den Befehl zum 
ſofortigen Anſpannen geben. 

Die ganze Scene hatte ſich ſo unglaublich 
ſchnell abgeſpielt und derartig verblüffend auf die 
Zuſchauer gewirlt, daß man ſich jetzt erſt, wie aus 
einem Traum erwachend, kopfſchüttelnd anſah und 
feine Meinung darüber auszusprechen begann. 

Die Damen waren, außer der Frau Staats⸗ 
anwalt, merkwürdiger Weiſe auf Seiten des Ritt⸗ 
meiſters und beneideten im Stillen Ile um das 
pikante Abenteuer mit dem ſchönen unb entſchieden 
ſehr vornehmen Fremden, während die Herren 
lebhaft über feine Keckheit ſchalten und Ilſe be⸗ 
dauerten, daß ſie für ihren guten Willen, die 
Geſellſchaft zu unterhalten, nun dieſe Dreiſtigkeit 
halte erdulden müſſen. 

Sie ſelbſt betheiligte ſich mit keinem Worte 
an dem Disput, ſondern ſaß leichenblaß, mit feſt 
zuſammengepreßten Lippen noch immer auf der⸗ 
ſelben Stelle und ſchien ganz vergeſſen zu haben, 
daß ſie noch immer in dem Tyrolerkoſtüm war. 
Das kleine Hütchen war ihr bei dem unverhofften 
Kuß vom Kopf gefallen und lag unbeachtet auf 
der Diele. Der Direktor, welcher offenbar noch 
unter dem Eindrucke einer heſtigen Gemüthsbe⸗ 
wegung ſtand, — feine Naſenflügel bebten nervös und 
die Stirnader war mächtig angeſchwollen — trat 
letzt hinzu, und das Hütchen aufhebend, wandte 
er ſich an den Profeſſor und feinen Sohn. 

„Meine Herren, ich muß geſtehen, daß ich Ihr 
Verhalten nicht begreife. Jetzt erſchöpfen Sie ſich 
in lautem Tadel über das Betragen des Fremden, 
nachdem ſich vorhin doch Keiner von Ihnen ver⸗ 
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treten zu können, 


wegnimmt. 


und Fleiſchbeſchau. 


Leutnant die Hand. 


Schlechtigkeiten. 


nicht mehr die Rede. 


v. Liſt, ſei Inhumanität. (Beifall rechts.) 


Abg. Baſſermann (natl.) erklärt im Namen 
ſeiner Freunde, dem Antrag Oertel micht bei⸗ 
der die Tendenz habe, eine 
Aenderung der Geſetzgebung herbeizuführen. Es 
ſel dem Vorredner nicht gelungen, die Nothwendig⸗ 
keit der Wiedereinführung der Prügelſtrafe zu be⸗ 
weiſen. Die Gefängnißſtrafe mit ihren geſchil⸗ 
derten Nachtheilen bliebe ja doch beſtehen. Die 
Meſſeraffären hätten ſeit den ſiebziger Jahren 
abgenommen. Unſere Richter ihrerfeits ſeien nicht 


dazu berufen, viehiſche Strafen auszusprechen. 


Abg. Dr. Müller⸗ Meiningen (frſ. Vp.): 
Bei Verbrechen, wie die Ermordung des Juſtiz · 
rath Levy, die Verſtümmelung der Denkmäler in 
der Sieges⸗Allee, habe der Gedanke an Prügel⸗ 
Aber von 

dieſem Gefühl zur geſetzgeberiſchen That ſei ein 
weiter Schritt. Außerdem ſei die Sache praktiſch 
undurchführbar, denn die Prügelſtrafe könnte nur 
wenn ſie dem Verbrechen unmittel⸗ 
Mann im Staate 
würde der Büttel werden, der den Strafvollzug 
ſchärfer oder milder geſtalten würde, je nachdem 
Scheußlichkeiten, die 
früher bei Anwendung der Prügelſtrafe u. 
Es je 
des Jahrhunderts 
mit dem Gedanken an die Prügelſtrafe zu koket⸗ 
N 


ſtrafe zunächſt etwas Beſtechendes. 


dann wirken, 


bar folgte. Der mächtigſte 


er gefrühſtückt hätte. Die 
kommen ſeien, ſeien noch unvergeffen. 
eine Schmach, an der Wende 


tiren. i 
Abg. Gröber (Etr.): Merkwürdigerweiſe ift 


bei der Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches 
von der Prügelſtrafe nicht die Rede geweſen, dies 
geſchah erſt in Verbindung mit der „lex Heinze“. 


Die Frage muß einmal gründlich durchgeſprochen 


werden, damit ſie uns hier nicht mehr die Zeit 
die Prügelſtrafe abgeſchafft 
wurde, find alle Möglichkeiten ihrer Anwendung 
gründlich erwogen worden, und es hat ſich nichts 


Als 


zu ihren Gunſten ergeben. Iſt ſie einmal durch⸗ 
geführt, ſo würde ſie 


ſondern außer Tod und Verbannung nur Prügel. 
Soll uns das etwa ein leuchtendes Beifpiel fein? 
Die Prügelſtrafe würde auf Schwache und Starke 
ganz verſchieden wirken; fie iſt geeignet, das Ehr⸗ 
gefühl zu vernichten, das ſelbſt Jemand haben 
kann, der im Moment des Affekts ein ſchlimmes 
Verbrechen begangen hat. Es handelt ſich um 


eine Kultur frage erſten Ranges. Richtig iſt es, 


daß unſer Strafsollzug verſchärft werden muß, 
denn unſere Strafanſtalten unterſcheiden ſich kaum 
mehr von Fabriken. Dann wird das Bedürfaiß 
nach einem Strafmittel ſchwinden, das die 
übelften Folgen haben würde. (Beifall.) 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Zweite 
Berathung des Geſetzes betr. die Schlachtvieh⸗ 


(Schluß 5 ¼ Uhr.) 
— 


Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
40. Sitzung vom 7. März. 


Die Berathung des Kultusetats wird 
beim Titel „Miniſtergehalt“ fortgeſetzt. 
Abg. Kop ſch (eil. Bp.) Die geftern ers 
neut geltend gemachte Forderung eines chriſtlichen 
Volksſchulgeſetzes iſt unklar. Auf der einen Seite 
betont man die Feſtlegung des konfeſſionellen 


anlaßt fühlte, ihn darüber zur Rede zu ſtellen, 
und als ich es thun wollte, hielten Sie mich ſo 
energiſch zurück, daß es mir unmöglich war. Wie 
ſoll ich das verſtehen?“ 

„Wir hielten Sie einzig im Intereſſe der 
Frau Doktor vor einem impulſiven Schritte zurück, 
indem wir glaubten, daß es ihr angenehm ſein 
dürfte, wenn die Sache als harmloſer Scherz bes 
handelt wurde, anſtatt ernſte Differenzen zwiſchen 
Ihnen und dem Fremden heraufzubeſchwören,“ 
erwiderte der Profeſſor. 

Ilſe erhob ſich und reichte Letzterem und dem 
„Ich ſtimme Ihnen voll⸗ 
ſtändig bei, meine Herren, und danke Ihnen herzlich. 
Doch auch Ihnen, Herr Direktor, bin ich Dank 
ſchuldig für die Bereitwilligkeit, mit der Sie ſich 
meiner annehmen wollten.“ Sie gab auch ihm 
die Hand und er ergriff ſie mit leiſem Drucke, 
ließ ſie aber ſofort wieder fallen und ſah ſich jetzt 
nach Frau Flemming um, welche eben ſpöttiſch 
bemerkte: 

„Tant de bruit pour rien! Ich begreife 
nicht, wie man ſich darüber fo alteriren kann. 
Ich meine, wer ſich zu ſolchem Tanze hergiebt, 
muß auch auf eine Keckheit gefaßt ſein, zumal es 
doch wahrhaftig bekannt genug iſt, daß der Schuh⸗ 


plattler mit einem Kuſſe endet. 


„Und das wußten Sie und tanzten ihn den⸗ 
noch mit dem Fremden?“ fuhr der Direktor in 
maßloſer Empörung auf und maß Ilſe mit funkeln⸗ 
den Blicken. Als er ſah, wie dieſe vergeblich nach 
Faſſung rang, warf er unter rauhem Auflachen 
und mit faſt verächtlicher Geberde den kleinen 
Filzhut, den er noch immer in der Hand hielt, 
vor fie auf den Diſch und wandte ihr den Rüden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Das Gefängniß ſei weder eine 
ausreichende Strafe noch ein geeignetes Erziehungs⸗ 
mittel. Abſchreckend ſei allein die Prügelſtrafe. 
Von Menſchenwürde, die etwa verletzt werden 
könnte, ſei bei den oben bezeichneten Verbrechen 
Die Geſundheit könne 
durch Prügeln nicht weſentlich geſchädigt werden. 
Der Prügelnde ſelbſt brauche Verrohrung nicht zu 
fürchten, das zeigten unſere Lehrer und Eltern. 
Humanität, angewendet gegenüber Beſtialität, fage 


auch bald auf Vergehen, 
ja auf Uebertretungen angewandt werden. In 
China freilich giebt es keine Freiheitsſtrafen, 


Princips, auf der anderen Seite ſcheint es aber, 
als ob man einen ſtärkeren Einfluß der Kirche in 
der Schule verlangt. Angeſichts der immer größer 
werdenden Beunruhigung, die dieſe Beſtrebungen 
im Volke hervorrufen, muß gegen die Unter⸗ 
ſtellung proteſtirt werden, als hätten wir jetzt keine 
Die haben wir ſeit Jahr⸗ 
Es iſt zu wünſchen, daß der Miniſter 
auf den von ſeinem Amtsvorgänger eingeſchlagenen 
Bahnen weiter geht und die einzelnen Angelegen⸗ 
heiten der Schule durch Sondergeſetze regelt. 
Dringend nöthig iſt die Regelung der Schullaſten 
durch beſonderes Geſetz. Dank gebühre der Regie⸗ 
rung für die Ablöfung der niederen Küfterdienfte 


chriſtliche Volksſchule. 
hunderten! 


vom Lehramt. Redner geht dann auf die Prügel⸗ 
ſtrafe in der Schule ein. 


ſolche Strafen verwerflich; 
Züchtigung zur Prügelſtrafe und machten aus dem 
Lehrer den Büttel, aus dem Schulinſpektor einen 
Stockmeiſter. 


Abg. Mizerski (Pole) beklagt ſich über 


ungerechte Behandlung ſeiner Landsleute. Man 
verwende allgemeine Staatsmittel, um die Polen 


zu bekämpfen, polniſche Orts⸗ und Familiennamen 
werden in deutſche umgewandelt, die Ertheilung 


polniſchen Sprachunterrichts wird durch Straf: 
erlaſſe verhindert. 
Miniſter Studt: Jeder Pole iſt gewiſſer⸗ 
maßen ein Proteſt gegen die Zugehörigkeit zu 
Preußen; ſoweit hat es die polniſche Agitation 
gebracht. Gegenüber der allerwüſteſten Agitation 


der polniſchen Blätter, die beinahe an das Gebiet 


des Staatsanwalts ſtreift, müſſen wir feſt bleiben 
und keinen Schritt zurückweichen in der Aufgabe, 
die wir für die Exiſtenz des preußiſchen Staates 
zu erfüllen haben: den Kindern die deutſche 
Sprache in der Schule beizubringen. Den Kindern 
muß ein klarer Begriff beigebracht werden von 
der Kulturarbeit, die das deutſche Volk täglich zu 
leiten hat. Sie werden leider von den Eltern 
geſtraft, wenn ſie ein deutſches Wort gebrauchen. 
Weshalb liegen in Maſuren und Littauen die 
Verhältniſſe anders? Weil die Bevölkerung dle 
Bedeutung deutſcher Kultur erkannt hat! Den 
Vorwurf, die Regierung handle gefegwidrig, wenn 
fie die Ertheilung polniſchen Privatunterrichts ver⸗ 
hindere, muß ich zurückweiſen. Die polniſchen 
Damen erfüllen mit dem Unterricht nur eine 
politiſche Pflicht. Wir müſſen uns gegen die 
Poloniſirung der Deutſchen wehren. Nach einer 
ziemlich genauen Schätzung find im vergangenen 
Jahrhundert etwa 200 000 Deutſche ins polniſche 
Lager übergegangen. (Hört! hört!) Iſt es nicht 


unerträglich, daß Söhne von Deutſchen, die an der 


Errichtung des Deutſchen Reiches mitgewirkt 
haben, ihr verlorenes polniſches Vaterland be⸗ 
jammern? (Sehr richtig!) Die deutſchen Katholiken 
befinden fi dort im Oſten in einer ſehr mißlichen 


Lage; denn die Polen meinen, der evangeliſche 


Maſur ſtehe ihnen näher als der deutſche Katholik. 
Wir werden auch für die Zukunft unſere Pflicht 
thun und die materiellen Intereſſen der polniſchen 
Staatsangehörigen fügen. Das polniſche Element 
iſt unter der deutſchen Kultur wirthſchaftlich erſtarkt. 
Wir ſtehen vor einer großen Gefahr, der wir uns 
zu erwehren haben. Wo wir unſer gutes Recht 
geltend machen können, um unerlaubte Einflüfje ab⸗ 
zuwehren und die deutſche Kultur zu fchügen, 
werden wir es an nichts fehlen laſſen. 

Abg. v. Heydebreand (konſ.) verſichert den 
Miniſter, daß er in dieſer ſeiner Polenpolitik der 
Unterftügung ſeiner Freunde ſicher fein dürfe. 
Redner wendet ſich ſodann gegen den Abg. Kopſch, 
den er verſichert, daß an der Forderung des 
chriſtlichen Volksſchulgeſetzes von den Konſervativen 
feftgehalten werde, und daß feine Freunde zu⸗ 
nächſt abwarten werden, in welchem Geiſte der 
Minifter, der doch ein chriſtlicher Mann ſei, feines 
Amtes walten werde. Gegen die geſtrigen Aus⸗ 
führungen des Abg. v. Heereman bemerke er, es 
ſei nicht gut, wenn im deutſchen Volk ſich ein 
corpus catholicorum ſo abſondert wie die Herren 
vom Centrum es thun. 

Abg. Hackenberg (mtl.) betont die Noth⸗ 
wendigkeit eines feſteren Zuſammenſchluſſes der 
Evangeliſchen auf dem ihnen Allen gemeinſamen 
Glaubensgrunde. Eingehend wendet ſich Redner 
gegen die neuliche Aeußerung des Abg. Fuchs, daß 
katholiſch auch ultramontan ſei. Die ultramontane 
Richtung im Katholizismus ſei von guten Katho⸗ 
liken bekämpft worden. Wenn es heute vor⸗ 
komme, wofür Beweiſe erbracht ſind, daß katho⸗ 
liſchen Lehrern der Umgang mit evangeliſchen 
Kollegen als Verbrechen angerechnet wird, ſo iſt 
das ultromontan. Wir wünſchen nur, daß die 
Herren vom Genteum ihre religiöfe Ueberzeugung 
mit ihrem Patriotismus in Einklang bringen. 
(Zuruf: Das thun wir auch!) 

Abg. Dittrich (Ctr): Wenn wirklich katho⸗ 
lichen Lehrern der Umgang mit evangelifchen ver⸗ 
boten worden iſt, ſo mißbilligen wir das, voraus⸗ 
geſetzt, daß der Unterricht der katholiſchen Kinder 
nicht gefährdet wird. (Lachen.) Beſonderen Ultra⸗ 
montanismus giebt es nicht, wohl aber einen 
politiſchen Katholizismus, der durch die Univer⸗ 
ſalität des Katholizismus bedingt iſt. 

Auf Wünſche des Abg. v. Knapp (ntl.) ent⸗ 
gegnet Geh. Rath. Althoff, es werde beab⸗ 
ſichtigt, für die Mediein ſtudierenden Realſchul⸗ 
Abiturienten nur noch eine Nachprüfung im Latei⸗ 
niſchen zu fordern und ihnen die dis zur Ab⸗ 
legung dieſer Prüfung auf der Univerſität zuge⸗ 
brachte Zeit anzurechnen. — Abg. Mun kel 
(frf. Vp.) bringt den Fall des entlaſſenen Berliner 
Privatdocenten Arons zur Sprache. — Miniſte: 
Studt erklärt, es zäme nur das außerdienſtliche 
Verhalten Arons in Betracht, mit der Lehr⸗ 
thätigkeit habe feine Entlaſſung nichts zu thun. 


Als Mittel der väters 
lichen Züchtigung will er fie gelten laſſen; dagegen 
findet er die Aufnahme von Protokollen über 
denn ſie ſtempeln die 


Deshalb weiſe er die Behauplung, die Freiheit der 
Wiſſenſchaft ſei in dieſem Fall gefährdet, ent⸗ 
ſchieden zurück. Darin würde die Mehrheit wohl 
mit ihm übereinſtimmen, daß ein Mann, der 
offenkundig ſozialdemokratiſche Geſinnung bethätige, 
nicht länger Mitglied des Lehrkörpers einer kgl. 
Hochſchule ſein könne. 

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung 
auf Donnerſtag. 


— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 7. März. 
Das Abgeordnetenhaus wählte Prade (deutſch⸗ 
volklich) mit 163 Stimmen zum Vicepräfidenten. 
Prade dankt für das ihm erwieſene Vertrauen 
und hebt hervor, daß nur durch ein freundſchaft⸗ 
liches Zuſammenwirken aller Abgeordneten und 
aller Parteien mit dem Präſidium eine Gewähr 
dafür vorhanden ſei, daß das Haus wieder zu 
einer poſitiven geſetzgebenden Thätigkeit zurückkehre, 
die im Intereſſe aller Völker des Vaterlandes 
liege. (Lebhafter Beifall.) — Das Haus geht 
hierauf zur erſten Leſung des Antrages auf 
Verſetzung des Miniſteriums Wittek in 
Anklagezuſtand über und lehnt nach 
längerer Debatte den Antrag mit 94 gegen 60 
Stimmen ab. Die Tſchechen enthielten ſich der 
Abſtimmung, die Chriſtlich⸗ Sozialen ſtimmten 
gegen den Antrag. 

Frankreich. Ein wüthender Chau⸗ 
vin kſt iſt der jetzige franzöſiſche Kammerpräſi⸗ 
dent Deschanel, der keine Gelegenheit un⸗ 
benützt vorübergehen läßt, um Hetzreden gegen 
Deutſchland zu halten. Sein Beſtreben iſt nach 
der „Köln. Ztg.“, ſich raſch den Weg zu bahnen, 
die Nachfolgerſchaft des Präſidenten Loubet anzu 
treten und den Plan der weiteſten chauviniſtiſchen 
Kreiſe Frankreichs zu verwirklichen, nämlich Los⸗ 
löſung Deutſchlands vom Dreibunde, Annäherung 
Rußlands und Italiens an England, Rückeroberung 
des Elſaß unter Mitwirkung Rußlands. — Um 
dieſes Werk zu vollbringen, dürfte wohl ein 
anderer Mann, als Deschanel, nöthig ſein. — 
Das Eſterhazy ⸗Kriegsgericht hat beſchloſſen, die 
Verleumdungsklage gegen den Schriftſteller Zola 
nicht zurückzuziehen und ſie, falls die Amneſtie 
bewilligt wird, auf dem bürgerlichen Rechtsweg 
als Schadenerſatzklage weiterzuführen. Alſo kein 
Pardon! 

Bulgarien. Eine Mittheilung der Wiener 
„Politiſchen Korreſpondenz“ aus Sofia tritt 
beſtimmt den Gerüchten von einer bevorſtehenden 
Unabhängigkeitserklärung Bulgariens entgegen. 
Gewiß wünſchten alle Bulgaren, daß das Ideal 
ihrer Unabhängigkeit irgend einmal ſeine 
Verwirklichung erfahre, aber die Unklugheit, dies 
jezt im Stadium der Unreife zu verſuchen, ſollte 
man der Regierung in Sofia nicht zumuthen. 

Oſtaſien. Auf Formoſa iſt ein Auf⸗ 
ſtand gegen die Japaner Letztere 
ſollen nicht im Stande ſein, die Ordnung auf 
der Inſel aufrecht zu erhalten. 


+ — —_____ | i 
Dom Transvaaltrieg. 

Wenn Lord Roberts auch nicht vollſtändig 
ſchweigt, fo iſt er doch auffallend einfilbig ge⸗ 
worden, und das bedeutet für England nichts 
Gutes. In der That erfährt man denn auch 
durch Privatnachrichten, daß es im Lager der 
engliſchen Mannſchaften recht böfe ausficht. Die 
Truppen und namentlich die Pferde find ſo arg 
mitgenommen, daß fie Erholung und Pflege ge⸗ 
brauchen. Mit der Pflege iſt es aber ſchlecht ber 
ſtellt, da bei dem eiligen Vormarſch der Roberts'⸗ 
ſchen Armee nur verhältnißmäßig geringfügige 
Vorräthe mitgenommen wurden. Der lawinen⸗ 
artig anwachſende Auf ſtan d im Griqualande, 
dem ſich faft die ganze Afrikanderbevölkerung der 
Diſtrikte Prieska und Kenhardt angeſchloſſen hat, 
vermehrt die Sorge um die Aufrechterhaltung der 
regelmäßigen Zufuhr. Die genannten Bezirke 
follen bereits als Gebiete des Dranjefreiftaats 
proklamirt worden ſein. Auch auf Britiſch⸗Bet⸗ 
ſchuanaland hat ſich der Aufſtand ausgedehnt, 
Victoria⸗Weſt und Theile der Bezirke Fraſerbur g 
haben ſich erhoben. Die Geſammtzahl der Auf⸗ 
ſtändiſchen wird von den Engländern auf etwa 
3000 angegeben, unter denen ſich vorzügliche 
Schützen befinden. In London glaubt man, daß 
Lord Roberts Angeſichts dieſes Aufſtandes und 
der gefährdeten Lebensmittelzufuhr ohne erhebliche 
Verſtärkungen nichts Großes gegen die Buren 
wird unternehmen können. 

Eine entſcheildende Schlacht hat 
denn auch noch immer nicht ſtattgefunden. Uner⸗ 
hebliche Vorpoſtengefechte, dei denen die Eng⸗ 
länder anſcheinend der leidende Theil geweſen ſind, 
das war bisher Alles. Die Buren, welche zu 
beiden Seiten der hoch angeſchwollenen Modder 
in einer zehn Meilen langen Schlachtreihe Stellung 
genommen haben, benützen die ihnen von Lord 
Roberts gegebene Friſt, um ihre Poſitionen durch 
Verſchanzungen zu befeſtigen. Es wimmelt auf 
den von den Buren beſetzten Hügelketten wie in 
einem Ameiſenhaufen. Acht Selhüge find auf 
die die Gegend beherrſchenden Höhen mit erſtaun⸗ 
licher Geſchwindigkeit gebracht worden, kugelſichere 
Gräben und Löcher wurden aufgeworfen, und aus 
allen Richtungen der Windrose eilen Verſtärkungen 
herbei. Für die Engländer kann die Lage unter 
Umſtänden recht ernſt werden, dann nämlich, wenn 
die Aufſtändſichen des Griqualandes ihr Vorhaben 
50 machen und die Engländer im Rücken an⸗ 
greifen. 

Im nördlichen Kapland finden noch 
immer Plänkeleien zwiſchen Buren und Briten 
ſtatt, das Gros der Freiheitskämpfer aber befindet 
fd, im Oranfefreiſtaat und die wenigen Nach⸗ 


zügler werden dort auch alsbald eintreffen. Das 
geht ſchon daraus hervor, daß die Engländer ihr 
Lager mehrere Mellen nördlich über Achtertang 
hinaus geſchoben haben, ſich alſo an der Grenze 
des Freiſtaates, wenn nicht ſchon im Gebiete des⸗ 
ſelben befinden. 

Aus Ladyf mith wird gemeldet, daß 
General Bu ller eine kombinirte Streitmacht, 
d. h. alſo eine aus den wenigen noch dienſifähigen 
Leuten zuſammengewürfelte Truppe längs der 
Eiſenbahn nach Harryſmith gegen den Van 
Reeners⸗Paß vorſchob. Viel zu fürchten haben 
die Buren vom General Buller vorläufig nicht. 


Aus der Provinz. 

Schönſee, 5. März. Zwei an dem Chauſſee⸗ 
neubau Rynsk⸗ Siegfriedsdorf arbeitende Stein 
ſchläger familien haben unter Vorſpiegelungen, daß 
ſie Anſiedelungsgrundſtücke in Nußdorf erworben 
hätten, von mehreren hieſigen Kaufleuten und 
einem Schankwirth in Nußdorf Waaren im Ge⸗ 
ammtbetrage von 300 dis 400 M. auf Kredit 
entnommen und find dann ver ſch wunden. 

*Pr.⸗Stargard, 7. März. Geſtern Nach⸗ 
mittag hat ſich der allbeliebte und geachtete 
Lehrer W. im Konferenzzimmer der hleſigen 
Stadtſchule am Fenſterriegel vermittelſt einer 
Rouleaurſchnur erhängt. Die nach dem Auf⸗ 
finden fofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
blieben ohne Erfolg. W., der eine Frau und 
drei Kinder hinterläßt, 54 Jahre alt if und 
25 Jahre Lehrer der hieſigen Stadtſchule geweſen 
iſt, hat die That in einem Anfall geiſtiger Um⸗ 
nachtung verübt. — Der Militärinvalide R. wurde 
geſtern halb entkleidet auf dem Bette liegend 
todt aufgefunden. Er war am Adend 
vorher in angetrunkenem Zuſtande nach Hauſe ge⸗ 
kommen, mit dem Geſicht auf das Bett gefallen 
und ſo erſtickt. 

Mewe, 6. März. Von einem beklagens⸗ 
werthen Unglücksfall iſt geſtern die Arbeiter⸗ 
familie Lieder in Warmhof betroffen worden 
Der 15⸗jährige Franz L. hat an der in vollem 
Gange befindlichen Häckſelmaſchine ſein Leben ein⸗ 
gebüßt. Wie er verunglückt iſt, konnte nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

Elbing, 7. März. Der Ausſchuß für 
die Volksunterhaltungsabende hat aus den 
diesjährigen Ueberſchüſſen einen Betrag von 200 Mk. 
dem evangeliſchen Arbeiterverein zum Bau eines 
evangeliſchen Vereinshauſes überwieſen. 

Danzig, 7. März. Die Nordiſchen Elektri⸗ 
citäts⸗ und Stahlwerke zahlen für das verfloſſene 
Jahr eine Dividende von 8 Procent. 

* Tilſit, 5. März. Ein ſeltſames 
Hochzeitsfeſt fand in der Kirche zu Ruß 
ſtatt. Der frühere, jetzt penfionirte Poſtbote Jos 


der Stahl hat feine grüne, dann die ſilberne 


chzeit gefeiert, und vor zwei Jahren beging er 
die goldene Hochzeit. Nachdem ihm nun vor ca. 
einem Jahre ſeine betagte Gattin durch den Tod 
entriſſen wurde, heirathete er jetzt eine junge 
Wittwe und beging ſomit am 26. v. M. wieder 
ſeine „grüne Hochzeit.“ Der „junge“ Ehemann zählt | 
78 Jahre. { 

Memel, 5. März. Das „Mem. Dpfb.⸗ 
ſchreibt: In Bajohren iſt jetzt die Grenze 
wegen der Grenzkartenfrage geſperrt. Seit 
dem 1. März iſt Niemand mehr von bier aus 
über die Grenze gelaſſen worden. Verkehr und 
Handel find dadurch vollſtändig lahm gelegt und 
es wird dieſer Zuſtand beſonders von den Grenze 
bewohnern ſchwer empfunden. 

Inowrazlaw, 6. März. Der Schlacht⸗ 
hausetat für 190001 wurde heute von den 
Stadtverordneten in Einnahme und Ausgabe auf 
44732 M'. feſtgeſetzt. Der Zuſchuß der Kaͤmmerei⸗ 
kaſſe zum Volksſchuletat beträgt 101 100 Mk. 
Die Regierung hatte die Neuanſtellung eines Rektors 
und von vier Lehrern beantragt. Die Finanz⸗ 
kommiſſion ſchlug dagegen nur einen Rektor und 
zwei Lebrer vor, was auch genehmigt wurde. 

* Gnefen, 7. März. Die deutſchen Bes 
figer Biskupice haben beantragt, den Namen 
des Dorfes in „Biſchofs ſee« umzuändern. 

* Bofen, 4. März. Das Generalkommando 
des 5. Armeekorps hat in Bezug auf die 
bekannte Verfügung betr. die Ehelälichung 
der Chargirten, den hieſigen „Neueſten N.“ fols 
gende Berichtigung zugeben laſſen: „In der in 
Nr. 215 der „Poſener Neueſten Nachrichten“ unter a 
„Lokal⸗Zeitung“ erwähnten Generalkommando⸗ 
Verfügung iſt weder auf eine Allerhöchſte Kabinets⸗ 

Ordre Bezug genommen worden, noch enthält die⸗ 
ſelbe ein Verbot der Ebeſchließung zwiſchen 
„deutſchen“ Unteroffizieren der Garniſon Poſen 
mit „polniſch⸗katholiſchen“ oder ſolchen Mädchen, 
deren Angehörige Anhänger der Sozia atie 
find. Ebenſowenig iſt es den verheiratheten a 
Unteroffizieren unterſagt worden, ihre Kinder in | 
eine Zahlſchule zu ſenden. | 

* Bofen, 5. März. Den Leiterinnen der | 
drei hier beſtehenden katholiſchen höheren Töchter⸗ 
ſchulen iſt eine Verfügung der Regierung betr. 
die Einſchränkung des polniſchen 
MR. nn und — polniſcher 
Sprache ertheilten Religionsunterr zugega ö 
An den Toöchterſchulen war die Lehrſprache schen 
ſeit 13 Jahren die deutſche. Es wurden aber 
wöchentlich je vier Stunden Eg, Franzöſiſch 
und Polniſch ertheilt. Die Regierung hat nun 
angeordnet, daß mit dem Beginn des Sommer⸗ 
halbjahres dieſe vier Stunden polniſchen Unter⸗ 
richts wegfallen. Dafür werden nur zwei 
polniſcher Unterricht fakultativ erthellt. Die 
3 15 re 3 8 dann an 
dieſem tativen Unter nehmen, wennn 
die Eltern ſchriftlich den Antrag dei der Schul- 
leitung ftellen. Ferner wurde der Religlonsunter⸗ 4 


richt den Polinnen an dieſen Anſtalten bisher 
polniſch, den deutſchen Katholikinnen deutſch er 
heilt Die Regierung hat nunmehr verfügt, daß 
von Oſtern ab alle Polinnen, welche von anderen 
Lehranſtalten kommen und dort den Religions⸗ 
unterricht in deutſcher Sprache erhalten haben, 
auch hier dieſen Unterricht in deutſcher Sprache 
empfangen müſſen. Die Leiterinnen dieſer höheren 
Töchterſchulen wollen ſich mit einer Eingabe um 
Aufhebung dieſer Verfügung an den Kultusminiſter 
wenden. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 8. März. 


[Perſonalien.] Die Amtsrichter Kroner 
in Pr. Stargard und Kitt in Culm find zu 
Amtsgerichtsräthen ernannt worden. 

[Neue Landgemeinde.] Der Guts⸗ 
bezlrk Gremboczyn und die Gemeinde 
gleichen Namens ſind durch Königlichen Erlaß zu 
einer Landgemeinde mit dem Namen Gramt⸗ 
ſchen vereinigt worden. 

+ ([Die Thorner Handelskammer! 
hat unter dem 7. März das dringende Erſuchen 
an den Reichstag gerichtet, den von der Kommiſ⸗ 
ſion zur Prüfung des Geſetzentwurfs über die 
Schlachtvieh⸗ und Flelſchbeſchau gefaßten in dem 
8 14a—d feſtgelegten Beſchlüſſen feine Zus 
fimmung zu verſagen. 

* [Die Liedertafel feiert am Sonn⸗ 
abend, den 17. März, ihr 56. Stiftungsfeſt durch 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert und nachfolgenden 
Tanz in den Sälen des Artushofes. 

[Die v. Satorski'ſchen Kriegs⸗ 
feſtſpiele] im Victoria⸗Theater haben ſich all⸗ 
abendlich eines ſehr ſtarken Beſuches zu erfreuen. 
Auch geſtern war der Saal wieder bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Am kommenden Sonntag 
findet auch am Nachmittag eine Vorſtellung 
ſtatt, um auswärtigen Beſuchern die Theil⸗ 
nahme an den Feſtſpielen möglichſt zu erleichtern. 
Wir empfehlen den Beſuch der Feſiſpiele wieder⸗ 
Holt auf's Angelegentlichſte. 

N [Symphonie⸗ Konzert.] Auch das 
zweite Symphoniekonzert der Kapelle unſeres 21. 
Infanterie⸗Regimente unter Leitung ihres Diri⸗ 
gerten Herrn Böhme darf ſich eires guten Er⸗ 
folges freuen. Das faſt durchweg vortrefflich zu⸗ 
ſammengeſtellte Programm wurde von der Kapelle 
nach allen Seiten hin recht anerkennengwerth 
durchgeführt. Intonation und Zuſammenſpiel 
ließen im Großen und Ganzen wenig zu wünſchen 
a = batte a ganzes Können 
eingelegt, jo daß auch die Vorträge in rein 
| mufitalifcper Beziehung die Hörer erwärmen 
mußten. Die Quverture zu „Romeo und 
Julie“ von Tſchalkowsky ſtellte ſowohl an den Dis 
rigenten als auch an die Kapelle recht große An⸗ 
forderungen und es iſt uns eine Freude zu ſagen, 
daz beide Theile es an Mühe und Fleiß, die 
* tudieren nicht haben fehlen laſſen, 
denn die Ausführung war eine vortreffliche, zum 
Theil künſtleriſche. Das Werk felbft iſt ein herr⸗ 
liches Tongemälde, welches bis in die kleinſten 
Einzelheiten originelle Erfindungen aufweiſt. Die 
Geſammtwirkung deſſelben iſt eine ergreifende, ja 
überwältigende. Die Symphonie in Es-dur von 
Haydn, für deren Wahl wir Herrn Böhme noch 
ganz beſondere Anerkennung ausſprechen möchten, 
wurde ſauber und korrekt vorgetragen. Sie beſteht 
aus vier Sätzen. Der erſte Satz, ein Allegro, 
wird nach einem Paukenwirbel durch ein Adagio 
eingeleitet. Das Einleitungsmotiv tritt im Durch⸗ 
führungsſatze, beſonders aber in der Coda noch 
einmal auf. Der zweite Satz, Andante, beſteht 
aus zwei melodiſchen Themen und zwar einem 
ſolchen in C-moll und einem in C-dur. Beide 
Themen find ſodann zweimal variirt. Eine 
heitere, von Humor durchwürzte, aber charak⸗ 
Acer enuette bildet den dritten Satz. Den 
Abs uß findet die Symphonie in einem genial 
eee Ber — Bon 25 7 
5 er: rogramms möchten wir noch die 
drei Stücke aue dem Grieg'ſchen Muſikdrama 
„Sigurd Joſſalfar“ hervorheben. Alle drei 
Se insbefondeve der Huldigungsmarſch, find 
ebenfalls originelle und muſikaliſch werihvolle 
Rompofitionen. Von der Ausführung läßt ſich 
auch hier Anerkennendes ſagen, nur hätte die 
Intonatten in „Borghild's Traum“ eine reinere 
und das Zuſammenſpiel im Huldigungsmarſch 
ziwas korrekter fein müſſen. Das ziemlich zahl: 
— erſchienene Publikum ſpendete der Kapelle 
a ihrem Leiter lebhaften und wohlverdienten 
Beifall, 0. St. 
[Verband deutſcher Handlungs⸗ 
n.] Die = vorigen Jahre begründete 
m, 9 der weſtpreußiſchen Kreisvereine 
im Verbande Deutſcher Handlungsgehilfen zu 
Leipzig hielt 
dere erg = 145 8. . 
. andelskammer hatte 
a Beitrag von 30 ME. zu den Zeftkoften 
| igt. Zu der Wanderverſammlung waren 
außer zahlreichen Mitgliedern des Kreisvereins 
werder, Graudenz 2c. erschienen. Als Bertreter 
des jeſammtvorſtandes war der Leiter der Vers 
äftsſtelle in Königsberg Herr Müller 
Aus den Verhandlungen iſt zu 


erwähnen, daß der Vorfigende eine befriedigende 
ag der neuen Vereinigung feſtſtellen 


er wurde beſchloſſen, daß künftig 
men 3 ie Koſten der 


. pro Mitgli, 
Der als Gaſt erſchlene lath⸗ 5 
eilte mit, Daß der 10 =: Herr Plath⸗Bromberg 
5 BEL Verein bereit ſei, 


der Vereinigung 


anzuſchließen. Die Aufnahme des Bromberger 
Vereins wurde von der Wander verſammlung ge⸗ 
vehmigt und auf den Wunſch des Bromberger 
Vereins dem Namen der Vereinigung ein ent⸗ 
ſprechender Zuſatz „und angrenzender Vereine“ 
gegeben. Als nächſter Vorort wurde Danzig 
bestimmt. Ferner wurde beſchloſſen, den am 
25. März zuſammentretenden allgemeinen Ber: 
bandstag in Leipzig mit einem Delegirten zu 
beſchicken und wurde der Vorſitzende und Ver 
trauensmann des Thorner Krelsvereins Herr 
Perner als ſolcher und als deſſen Vertreter 
Herr Willy Eichler gewählt. . 

23. Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Landtag.] In der Sitzung am Mittwoch 
wurde die Vorlage betr. die Vermehrung der dem 
Provinzialverbande zur Belegung zuſtehenden 
Stellen in der Heil⸗ und Pllegeanſtalt zu 
Karlshof von 110 auf 150 angenommen, ebenſo 
die Vorlage wegen Ankaufs von zwei Parzellen 
in Schwetz zur Erweiterung des landwirthſchaftlichen 
Betriebes der Provinzlal⸗Irrenanſtalt; ferner 
wurde der Ankauf von bisher gepachteten 
Ländereien in Schwetz für 1200 Mark genehmigt, 
ebenſo die Vorlage betr. die Uebernahme der 
Beamten der Landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft durch die Provinz. Zur Vermehrung des 
für die Feuerwehrunfallkaſſe angeſammelten 
Kapitals wurden 13 500 Mark bewilligt. — 
Folgende Specialetats wurden angenommen: 
Irrenanſtalten in Schwetz mit 246 300 Mk. in 
Einnahme und Ausgabe (gegen 237000 Mk. im 
Vorjahr), Zuſchuß der Provinz 118 300 Mk. 
(115 500), in Neuſtadt 278 000 Mk. (289 000), 
Zuſchuß 115 100 Mk. (114 000); in Konradſtein 
407 600 Mk. (374 600), Zuſchuß 195 000 Mk. 
(179 000). — Taubſtummenanſtalten in Marien⸗ 
burg 71 500 Mk. (70 650), Zuſchuß 71 000 Mk. 
(70 150); in Schlochau 71 200 Mk. (70 150), 
Zuſchuß 71 100 Mk. (70050). — Hebammen⸗ 
Lehranſtalt in Danzig 28 600 Mk. (27 600), 
Zuſchuß 23 600 Mk. (22 200). — Beſſerungs⸗ 
und Landarmen⸗Anſtalt zu Konitz 201 800 Mk. 
(185 600), Zuſchuß 112800 Mk. (111 700). 
— Zuangserziehungsanſtalt in Tempelburg 
88 200 Mk. (87500), Zuſchuß 87 000 Mark. 
(86000) — Wilhelm⸗Auguſta⸗Blinden⸗Anſtalt 
in Königsthal 98 250 Mark (89 980), Zuſchuß 
43800 Mark (40450 Mark im Vorjahr.) 
— Angenommen wurden ferner die Voranſchläge 
für die Erweiterung des Weſtpr. Feuerfocitäts- 
fonds, balancirend mit 649 300 gegen 635 300 
Mark im Vorjahre; für die Weſtpr. Provinzial⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, balancirend mit 
122 500 Mk. (117 500), und für Kunſt und 
Wiſſenſchaft, wie im Vorjahre 40 500 Mk., für 
die Unterſtützung der Kleinbahnen 1161 000 Mk. 

* [Rreisturnfeit.] Das im Gegenſatz zu 
den früheren Kreisturnfeſten viele Neuerungen 
enthaltende Programm für das diesjährige in 
Dit.⸗Eylau ſtattfindende Krelsturnfeſt iſt folgen⸗ 
des: Sonnabend, den 7. Jull: 5% bis 9 Uhr 
Abends Kreisturntag. Von 9 Uhr ab Kampf⸗ 
richler⸗Sitzung. Sonntag, den 8. Juli: Von 
6 Uhr Morgens ab: Wettturnen (Sechskampf.) 
12—1 Uhr Feſtzug. 1½—3 Uhr Feſteſſen, 
3—4½ Uhr: allgemeine Frei⸗ und Gerätheübungen, 
4½—5½ Uhr: Turnen der Frauen⸗Abtheilungen 
und Fechtvorſührnngen, 5½¼ 6 ½ Uhr: Muſter⸗ 
riegenturnen, 61/a—7!/, Uhr: Turnen einzelner 
Gaue, 7½—8 Uhr: Kürturnen. Montag, den 
9. Juli 7¼ — 9 Uhr: Morgens Sonderwettturnen 
im deutſchen Dreiſprung, Schleuderballweitwerfen 
und Schnelllauf über 150 m, 9 — 10 Uhr: Schüler⸗ 
turnen, 10—11 Uhr: freie Spiele und Wettſpiele, 
Nachmittags Turnfahrt. 

— [Beförderung landwirthſchaft⸗ 
licher Arbeiter.] Aus Anlaß der in dieſem 
Frühjahr vorausſichtlich wieder zu erwartenden 
größeren Arbeitertransporte hat die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Poſen der Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg mitgetheilt, daß erfahrungs⸗ 
gemäß von unreellen Agenten und ähnlichen Per⸗ 
ſonen auf den Stationen und in den Zügen oft 
Verſuche gemacht werden, die durch die Land⸗ 
wirthſchaftskammer mit großen Koſten gewonnenen 
Leute zum Vertragsbruche zu verleiten. Die Eiſen⸗ 
bahndirektion hat deshalb das Stations⸗ und Zug⸗ 
perſonal angewieſen, den mit der Leitung und 
Ueberwachung der Transporte beauftragten Be⸗ 
amten der Landwirthſchaftskammer die Ausführung 
ihrer Obliegenheiten nach Möglichkeit zu erleichtern 
und ihnen erforderlichen Falles auch Schutz und 
Hilfe angedeihen zu laſſen. 

1lHeilanſtalt für Trinkerinnen 
in Sagorſch.] 1894 wurde in Sagorſch die 
Trinkerheilanſtalt für Weſtpreußen errichtet, welche 
1898 erweitert werden mußte. In dieſer Zeit 
hat ſich der Mangel einer Anſtalt für trunkſüchtige 
Frauen fühlbar gemacht. Etwa 40 Heilung 
ſuchende Frauen mußten abgewieſen werden. Der 
Vorſtand der weſtpreußiſchen Trinkerhellanſtalt zu 
Sagorſch hat nun beſchloſſen, wie bereits mehrfach 
erwähnt, eine Trinkerheilanſtalt für Frauen unter 
Leitung einer Diakoniſſin zu errichten, und zwar 
ebenfalls in Sagorſch, der Männerheilanftalt 
gegenüber, auf einem Grundſtück von 24 Morgen, 
welches bis zum 1. Mai für 8200 Mk. zu kaufen 
iſt. In dem Aufruf, den der Vorſtand erläßt, 
wird darauf hingewieſen, daß nach dem Bürger- 
lichen Geſetzbuch Trinker und Trinkerinnen ent⸗ 
mündigt und dieſe in die Heilanſtalten auch gegen 
ihren Willen geſchickt werden können. Behörden, 
Kirchen, Korporationen, Vereine und begüterte Pers 
ſönlichkeiten werden gebeten, Beiträge für dieſen 
Zweck zu ſpenden und an Herrn Pfarrer a. D. 
Dr. Rindfleiſch in Zoppot zu richten. 

§ [ Beſitwechſel.] Herr Schiffseigner 
Drenikow hat das Baderſtraße Nr. 2 be⸗ 
legene, bisher Herrn Büchſenmacher Peting 


hatte er bereits die Flucht ergriffen. 


gehörige Grundſtück für den Preis von 70 000 
Mark käuflich erworben. 

„ [Zum gerichtlichen Verkauf! 
der Thielebein'ſchen Schloßmühle ſtand geſtern vor 
dem hieſigen Amtsgericht Termin an. Das Meiſt⸗ 
gebot gab Herr Kaufmann Peterſilge mit 
90 000 Mark ab. 

Ss [Die Weichſel⸗Dampferfähre] 
hat heute früh die Ueberfahrten wieder aufge⸗ 
nommen, und zwar für die Zeit von Morgens 
6 bis Abends 8 Uhr. Wenn die Kälte aber 
anhält, werden die Fahrten jedoch wohl bald wieder 
eingeſtellt werden müſſen. 


88 [Polizeibericht vom 8. März! 


Ver haftet: Vier Perſonen. 

8 [Auf dem heutigen Vieh⸗ und 
Pferdemarkt] ſtanden 28 Pferde, 146 
Rinder, 418 Ferkel und 84 Schlachtſchweine zum 
Verkauf. Man zahlte für fette Schweine 33 bis 
34 Mark, für magere 30—32 Mark pro 50 Klgr. 
Lebendgewicht. Das Marktgeſchäft ging lebhaft. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtände 
vom 8. März bei Thorn 2,38, Fordon 2,48, 
Culm 2,40, Graudenz 2,92, Kurzebrack 3,30, 
Piekel 3,10, Dirſchau 3,36, Einlage 2,58, 
Schiewenhorſt 2,42; — Nogat: Marienburg 
4,62, Wiebau 4,54, Wolfsdorf 4,40. — Schwaches 
Grundeis treiben in ganzer Strombreite auf der 
ungetheilten Weichſel und der Nogat, in der ge 
thellten Weichſel ganz geringes Eistreiben. Der 
Eisſtand der Nogat reicht bis Marienburg (Klm. 190). 

Warſchan, 8. März. Waſſerſtand 
hier heute 4,06 Meter, gegen geſtern 
3,36 Meter. 


r Mocker, 7. März. Das diesjährige Er⸗ 
ſatzgeſchäft für Mocker findet am Donnerſtag, 
den 22. März, Vormittags 7 Uhr in dem Gaſt⸗ 
hauſe von Mielke in Thorn ſtatt. — Die Auf⸗ 
nahme neuer Schüler und Schülerinnen findet am 
Montag, den 2. April d. Js. bei den Herren 
Hauptlehrer Schulz, Schwarz, Zander und Zodrow 
ſtatt. Bei der Anmeldung ſind die Taufzeugniſſe 
der Kinder vorzulegen. — Zur Vornahme der 
in dieſem Jahre erforderlichen Neu⸗ bezw. Er⸗ 
gänzungswahlen der Gemeinde verordneten 
ſteht am Mittwoch, den 28. d. M., Nachmittags 
3 Uhr im Saale des „Goldenen Löwen“ Termin 
an. Am 1. April ſcheiden nämlich folgende Herren 
aus der Ge neindevertretung aus: 3. Klaſſe: 
Fleiſchermeiſter A. Schienauer und Beſitzer Caſimir 
Walter, außerdem Erſatzwahl für den verſtorbenen 
Lehrer Pyttlik. 2. Klaſſe: Fabrikbeſitzer Laengner 
und Tiſchlermeiſter Freder, außerdem Erſatzwahl 
für die verſtorbenen Herren Munſch und Schütz. 


1. Klaſſe: Beſißzer Robert Röder und Befiger 


Ennulat. — Geſtern Abend entſtand unter den 
Arbeiter Jacob Klinaſchka' ſchen Eheleuten 
Streit, der bald in Thätlichkeiten überging. 
Der Ehemann mißhandelte ſeine Frau auf un⸗ 
menſchliche Art und Weiſe und bediente ſich hierzu 
eines Hammers. Als er verhaftet werden ſollle, 
Wie wir 
hören, wird die Angelegenheit dem Gericht ange⸗ 
zeigt werden. 


vermiſchtes. 


Der Spaten iſt für den modernen 
Krieg eine überaus wichtige Trutzwaffe ge⸗ 
worden. Was der Schild der Alten, die Eiſen⸗ 
rüftung des Mittelalters war, iſt heute der 
Spaten. Ohne ihn, ſo lieſt man in der „Berl. 
Montagsztg.“ verliert eine Truppe einen Theil 
ihrer Wehrhaftigkeit. Nicht nur der Vertheidiger, 
auch der Angreifer tft in Zukunft auf ihn ange⸗ 
wieſen. St. Privat, Plewna und die neueſten 
Kämpfe bewieſen immer von Neuem, daß ein 
Gegner aus ſeiner Stellung nur herausgeſchoſſen 
werden kann. Eine ungedeckte Truppe iſt in 
dieſem Feuerkampfe der gedeckten ſo ſehr unter⸗ 
legen, daß keine Truppe auf die Vortheile des 
Eingrabens verzichten kann. Die Durchſchlagskraft 
der Geſchoſſe und die Wirkung des Artillerie feuers 
iſt aber eine ſo große, daß das flüchtige Ein⸗ 
graben, wie es bisher geübt wurde, nicht mehr 
ausreicht; die Schützengräben werden ſo angelegt 
werden müſſen, daß ſie ſtehende Schützen decken 
und Truppenverſchiebungen geſtatten. Aus dieſen 
Nothwendigkeiten ergiebt ſich die künftige Geſtal⸗ 
tung der Schlachten; ſie werden oft tagelang 
dauern und den Charakter des Pofitionskrieges 
annehmen. Die gegenwärtigen Verhältniſſe in 
Südafrika geben für die Art künftiger europäifcher 
Kriege keinen genügenden Anhalt, weil die Größe 
der ſich gegenüberſtehenden Heere das 20: bis 30. 
fache betragen und dadurch ganz andere Momente 
hinzutreten würden. 

In Tokio (Japan) wird in dieſem Monat 
das erſte Poſtmuſeum, und zwar nach 
deutſchem Muſter, eröffnet werden. Aus allen 
Ländern ſind zahlreiche Objekte eingegangen, u. A. 
Modelle deutiher Poſtwagen, Poſtbriefkaſten, 
Modelle von Straßenpoſtwagen x. Die aus 
Deutſchland ſtammenden Sachen finden beſonderen 
Beifall und find von den dortigen Zeitungen ſehr 
lobend beſprochen worden. 

Rom, 3. März. Die neuerliche Augen⸗ 
operation Crispis iſt ſehr gut verlaufen 
und hat keinerlei nachtheilige Folgen für den 
greiſen Staatsmann gehabt. Allerdings dürfte 
es noch geraume Zeit währen, dis Crispi ſich 
wieder perſönlich an den parlamentariſchen Arbeiten 
wird betheiligen können. 

Cannſtatt, 6. März. Der Motorwagen⸗ 
Erfinder Daimler ift heute geſtorben. 

Sarah Bernhardts Huter laß. 
Die Pariſer Theaterbeſucher ſollen nicht mehr mit 
Verzweiflung und Zorn im Herzen die herrlichen 
Federhüte der vor ihnen figenden Schönen ſtatt 


der Bühne vor Augen haben. Sie werden 
endlich, ſelbſt wenn fie in der letzten Reihe fitzen, 
die Bretter ſehen können, auf denen etwas 
vorgeht. Sarah Bernhardt wird dem Hut in 
den Pariſer Theatern zuerſt den Krieg erklären, 
trotzdem ſich die Damen gerade im Theater damit 
ſchmücken. Die Diva hat beſtimmt, daß die 
Damen im Parkett und auf dem Balkon nicht im 
Hut zugelaſſen werden!! Die Durchführung 
dieſes energiſchen Erlaſſes ſoll in Verbindung mit 


einem andern großen Ereigniß im Sarah Bernhardt⸗ 


Theater beginnen, der Premiere von „L' Aiglon“, 
die nunmehr „unwiderruflich“ auf den 12. März 
feſtgeſetzt iſt. Da Sarah Bernhardt es iſt, die 
die Frage der Theaterhüte auf dieſe Weiſe zu 
löſen ſucht, fo könnte es ſein, daß die Pariſer 
eleganten Damen ſich dieſer Verordnung gutwillig 
fügen werden und daß ſie in Zukunft nur noch 
mit einigen Diamanten im Haar im Theater 
erſcheinen werden. 
— 


Neueſte Nachrichten. 

Bad Nauheim, 7. März. Die am 17. 
Oktober begonnene Bohrung nach einer neue n 
Heilquelle förderte heute einen 32 Grad Cel⸗ 
fius warmen, ſtark kohlenſäurehaltigen Soolſprudel 
mit hohem Salzgehalt zu Tage. Die Bohrung 
iſt 205 Meter tief, der Sprudel 165 Centimeter 
ſtark und ſpringt einen Meter hoch. Mit dem 
neuen Sprudel iſt ein neuer Soolſtrom angebohrt; 
die alten Heilquellen find nicht geſtört. 

London, 7. März. Nach einer heute ver⸗ 
öffentlichten Ergänzungsliſte betragen die Ge⸗ 
famtverlufte Bullers an Mannſchaften 
in der Zeit vom 14. bis 27. Februar: 252 Todte, 
1512 Verwundete und 95 Vermißte. 

London, 7, März. Die Abendblätter ver⸗ 
öffentlichen folgende Depeſche aus Durban: 
Eine engliſche fliegende Kolonne iſt von Zu lu⸗ 
land her in Transvaal eingerückt. 
60 Buren wurden in einen Hinterhalt gelockt, aus 
dem ſie mit einem Verluſt von 7 Mann flohen. 
Andere Abtheilungen von Buren wurden zerſprengt; 
das Land wird von den Engländern im Umkreiſe 
von vielen Meilen abpatrouillirt. 

London, 7. März. Roberts telegraphirt 
aus Os fontein den 7. d. Mts: Ich griff 
heute den Feind an, der eine Stellung von 14 
Meilen nördlich bis 11 Meilen ſüdlich des 
Modderfluſſes einnahm. Der Kavallerie⸗Diviſion 
gelang es, die linke Flanke des Feindes zu um⸗ 
geben, der jetzt, Mittags, ih in vollem Rück⸗ 
zuge nordwärts und oſtwärts befindet, verfolgt 
von Kavallerie, reitender Artillerie und berittener 
Infanterie. Mittlerweile ging die Infanterie über 
den Modderfluß bei Poplarsdrift, wo ich heute 
Abend mein Hauptquartier aufzuſchlagen gedenke. 
Ich hoffe, daß meine Verluſte gering find, da der 
Feind auf den Flankenangriff, der ſeine Ver⸗ 
bindungen mit Bloemfontein bedroht, ganz unvor⸗ 
bereitet war. 

London, 7. März. Roberts telegraphirt 
aus Osfontein: Der Tag war erfolgreich; 
wir zerſprengten den Feind vollſtändig. 
Er iſt in vollem Rückzuge, feine Stellung war 
äußerſt ſtark; ein Frontangriff würde ſchwere 
Verluſte mit fich gebracht haben. Die Umgehun 
bewegung mußte nothwendigerweiſe weit ausholen. 
Der Kampf beſchränkte ſich eigentlich auf die 
Artillerie. General Frein ch meldet, die reitende 
Artillerie habe eine rege Thätigkeit entwickelt. 
Unſere Verluſte betragen etwa 50 Mann. 

London, 7. März. Reuter meldet aus 


Osfontein: Die Buren haben auf ihrem Rückzuge 


ein Geſchütz und große Mengen von Fourage u 
Zelten zurückgelaſſen. General French ver 
folgt jetzt die Buren auf dem nördlichen Ufer 
des Fluſſes. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 8. März um 7 Uhr Morgens: 
+ 2,38 Meter. Lufttemperatur: — 14 Grad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: NW. — Eistrelben auf 
der ganzen Strombreite. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Freitag, den 9. März: Steigende Temperatur, 
ſimichweiſe zsberſchlg⸗ wolkig, theils heiler 5 
Sonnen Aufgang 6 Uhr 44 Minuten, Untergang 
6 Uhr 11 Minuten. 
Mond Aufgang 11 Uhr 30 Minuten Vormittags, 
Uutergang 2 Uhr 48 Minuten Nachts 


Berliner telegraphiſche Sp. 


Tendenz der Fondsbörſre teft feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 26,20 
Warſchau 8 Tagge —.—1 —— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,35 84,40 
Preußiſche Konſols 3 . » 86,20 86,60 
Preußiſche Konſols 3½% n 96,10 96,70 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 96,— 8 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 86,20 86,60 
Deutſche Reichsanleihe 3/% 96,20 96,80 
Weſtpr. Piandbrieſe 3% neul. II. | 84,.— 81,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II.. 93, 93,80 
Poſener Pfandbrie e 3½% .. 94,10 94,50 
Poſener Pfandbriefe # 1101.20 101,20 
Polniſche Pfandbriele 15 . 1 9,50] —.— 
Türkiſche Anleihe 1% (l. 27.20 —— 
Italieniſche Rente 4% Un 94,70 94,90 
Rumäniihe Rente von 1894 4% .. 82,.— 82 25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 1196,— 1196,75 
Harpener Bergwerks⸗Aktien J228,— 230,75 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 124,80 125,— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% 4. 

Weizen: Loco in New -ort 77% 76½ 

Spiritus: 50er looo Fe 

Spiritus: 70er looo 47,20 47,70 


Keichsbank-Distont 5 %. 
Lombard » Zinsfuß 61% 6%. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Fahrten der Weichſel⸗Dampferfähre bier: 


ſelbſt werden von morgen früh 6 Uhr ab wieder 


von Morgens 6 bis Abends 8 Uhr ftattfinden 


Thorn, den 7. März 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur ellaemeınen Keunt⸗ 
niß gebracht, dan der Wohnungswechſel 
am 2. und der Dienſtbotenwechſel am 17. 
April d. Js. ſtan findet Hierder bringer 
wir die N Herrn Re⸗ 
gierungs P. äſtdenten zu Marienwerder vor 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungsver änderung innerhalb 3 Tagen 
auf unſerem Meldeamt gemeldet werden wuf. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld 

. Brafe bis zu 30 Mark, im Unvermdgensfalle 
verhültnißwäßiger Haft. 

Thorn, den 2. Wärs 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Hansbeſiter⸗Berein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen iu 
Bureau Elifabethſtraſſe 4 bei Herr 
Uhrmacher Lange. 

Mellien - und Schulſtraßen⸗Ecke 19, 
1. Et. 6 Zimmer 
Schul⸗ und Mellienft.-⸗Ecke 7 Zim. 
Seglerſtraße 5, 2. Etage, 5 Zimmer 1000 
Bader ſtraße 23, 2. Et. 6 Zimmer 1000 
Bacheſtraße 2, 3. Et. 6 Zimmer 900 
Coppernikusfrraße 18, 1. Et. 5 Zimm. 900 
Mellen ſtraße 89 2. Etage, 5 Zimm. 850 
Bıüdenftr. 14, Lad. m. Wohn., 4 3. 850 
Bader ſtraße 10, 2. Et. 4 Zimmer 800 
Baderftraße 6, parterre, 6 Zimmer 800 
Ful.⸗Chauſſee 20 Gartenw 5 Zim. 750 
Bacheſtraße 2, 3. Et. 6 Zimmer 750 
Guimerfirage 10, 1. Et. 5 Zimmer 700 
Brückenſtr. 4, part. od. 1. Et. 5 8. 700 
Gerechteſtraße 5, 3. Et 4 Zimmer 680 
Schillerſtraße 8, 3. Etage, d Zimmer 550 
Brücken ſtraße 4, 1. Et. 4 Ztamer 550 
Bretteſtraße 38, 2. Et. 3 Zimmer 500 
B: üdenftr. 47, 2. Er. 3 Zimmer 509 
Schillerſtr. 19, 2. Etoge 5 Zimmer 450 
x De Igegeiftfte 11, 2 Etage 3 Zimm. 450 
ſtenſtraße 8, 1. Et. 3 Zimmer 400 
eee 7, 2. Etage 3 Zimmer 400 
rechteſtraße 8, 2. Etage 2 Zimmer 380 
Gerberfizoße 13/15, 1. Et. 3 Zimmer 380 
Schloßſtraße 14, part. 3 Zimmer 375 
Serberuraße 13/15, 2. Et. 3 Bımm. 865 
Friedrich⸗ und Albrechiſtraßen Ede 
wir 4. Et. 3 Zimmer 350 
Gerechteflraße 8, 1 Etage 3 Zimmer 350 
G rberſtraße 13/15, 3. Et. 3 Jimm. 350 
Gerberſt aße 13/15, 3. Et. 2 Zimm. 340 
Schillerftr, 19, part. Geſchäftsräuwe 3 0 
Bädeıftioße 37, 2. E. 3 gamer 300 
Bader ſtre ße 4, parterre, 2 Zimmer & 
Altſtädt. Markt 12, 4. Et. 3 Zimmer 279 , 
Gerechteſtraße 25, Sprifrkeller 270 „ 
Brombergerſtr. 96, Stall. u. Remiſe 250 „ 
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Buückerftraße 37, 2. Er. 2 Zimmer 226 
Mellienftraße 89, 3. Et. 3 Zimmer 200 
Heiligegeiſiſtraße 7/90, Wohnungen 
; 150—250 
Ger berſtraße 13/15, 3. Et. 1 Zimm. 180 
Hoheſtraße 1, part, 2 Zimmer 180 
Hoheſtr. , Lagerkeller od. Werkstatt 180 
Eul-Ch:ufjee 10, Bureauräume, 2 8. 150 
Schulſtraße 21, 3. Etage 1 Zimmer 150 
Bäckerſtraße 37, 2 Et. 1 Zimmer 125 
Schiller ſtraß: 8, 8. Et. 2 Jimmer 40 
Breiteſtr. 25, 2. Et. 2 mödl. Zimmer 36 
Schloßſtraße 4, 2 möbl. Zimmer 30 
Marienſtraße 13, 1. Et. 1 m. g. 
kobe ſtr. 17, 1. Et 1. m 3. mon. 20 
ot sir. 13. 1. Et. 1 wbl. Zun. mon. 20 
Schloßftraße 4, 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 
Brücken ſtr. 8, 1 Pferdeſtall mon. 10 
Sch'llerſtrare 8, 2 Et 1 mbl. Zim. 4 
Schur ſtraße 23, 1. Et. 6 Zimmer. 
Schulſtraße 23, 1. Et. 2 Zimmer. 
Schulſtraße 20, Pferdeſtall u Burſchengelaß, 
ie 20, 2 Et. 1 Bienftrio & Zimmer 


1 Speiſekeller 


von folort oder 1. April zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtraſte 25. 


Mehrere kl. Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


Groß. u. kl. möbl. immer 


mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß zu 
haben. Brückenſtraße 16, I. 1 
2 freundl. Vorderzimmer 
(möbl.) zu vermiethen Kloſterſtr. 20, part 
In dem Neubau Araberſtr. Nr. 5 find noch 


3 Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u reichl. Zubehör 
und eine Manſardenwohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern pp. wie vor, ferner 2 Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkſtätte eingerichte 
werden können. Näheres bei 

W. Groblewski, Culmerſtr. 


97 iſt Umſtändehalber die 

Aller Markl 27 3. Etage, 4 Zimmer, 

Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen 
Näheres daſelbſt. 2 Treppen. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Veranda zu vermiethen 
Kl. Mocker,Schlützſtr. 3. 


m ae 
derriheithine Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten 
veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 
ö Bacheſtraße 9, part. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, zu vermiethen. 
—— HVerechteſtraße 21. 
FNF 1 
Herrſchaflliche Kohnung, 
I. Etage, Bromberger⸗Vorſtadt, Schul- 
e Nr. 11, bis jetzt von Herrn Major 
imann bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 


zu vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 17. 
Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör vom 1. April zu 
verm. R. Steinicke, Coppernicusſtr. 18. 
be enge 7 7 ” 77 7 
Zwei ſchin möbl. Zimmer 
an einen oder zwei Herren zu vermieihen 
Gerechteſtraße 30, II, rechts, 


Concurswaaren⸗Ausverkauf up 
Seglerſtraße. M. Suchowolski, Seglerſtraße. 


Die bedeutenden Läger in: Kleiderſtoffen, Leinen⸗ und Baumwollwaaren, 
— Herrenſtoffen, fertigen Herren⸗ und Knaben⸗ Garderoben 


werden zu ungewöhnlich billigen, feſten Preiſen ausverkauft. 


Schutt u. Asche 


kann abgefahren werden. Schriftliche 
Angebote find zu richten an die 


Elektrititätswerke, Thorn. 


— — — 


15 000 Mk. i 5 1, 


ſehr feine Hypothek, hinter Landſchaft, ei. 
Beſitz im Kr Culm zu cediren Angebote v. 


Kap. erb. u. A. I. an d. Geſchäftsſtelle d. Ztg 


1500 Mark 


zur zweiten Stelle ſofort geſucht. Meldungen 
brieflich unter I.. R. No. 300 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Ein Haus 


ee mit eingerichteten möbl. Z immern 
(enſionat) nebſt Garten und 
Stallungen iſt vom 1. Mai an 
anſtändige Leute zu verpachten. 
Zu erfragen in der Expedition. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


in Leibitſch, im Werthe von 45 000 Mark, 
bei einer Anzahlung von 25 000 Mark, bin ich 
Willens Krankheitshalber fofort zu verkau en. 


W. Wolter, Gaſtwirth. 
Ein gut erhaltenes, gebrauchtes 
E 
Pianino 
wird zu kaufen geſucht. Gefl. Off. 


erbitte u. E. B. 838 an die Exp. 
d. Ztg. 


2 Arbeitspferde 


und 2 Wagen zu verkaufen. 
Jasins ki, Kirchhofſtraße 95. 


Kleider 


werden ſtreng modern, tadelloſer Sitz, recht dillig 
ange ertigt 
Marianowsky, Bäckerſtr. 9, Hof III. 


Bellſtellen, Kommode, Tiſche 


zu verkauf. Waliszewski, Heiligegeiſtſtr. 9. 


Größere Poſten 


Kartoffeln 


kauft 


Erich Lange, Bromberg, 
Holzhofſtr. 4. 


Crock. Kitfern⸗Aleinhoh, 
unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig ge⸗ 
ſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari. 
Holzplatz an der Weichſel. 


ficht. Maurerpolier 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Soppart, Thorn. 


Suche für mein Deſtilationsgeſchäft 


0 
Lehrling 
mit guler Schulbildung. 
G. Hirschfeld. 
Ein evangeliſches ordentliches, 


= Mädchen, & 


welches kochen kann, wird zu Oſtern geſucht. 
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen können ſich 
täglich vor 1 Uhr oder nach 7 Uhr melden. 


Brombergerſtraße 102. 


Schüler, 


die die hieſigen Schulen beſuchen, finden ge⸗ 
wiſſenha te und gute 


IF" Pension. Wg 
Brückenſtraße 16, I. r. 
Wir beabſichtigen einen Platz zur 


Geflügelſchlächterei 
zu pachten eventuell zu kaufen und bitten ſchrift⸗ 
liche Angebote an Hrn. A. Böhm, Brücken⸗ 
ſtraſte einzureichen. 

Thorn den 4. März 1900. . 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Wohnung 


von 5—6 Zimmern m. Zubehör 
zum 1 April oder 1. Mai geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unter Nr. 865 
an die Expeditlon d Ztg. 


im ganz. auch geth, zu verm Zu 
Wohnung, &. Swahmacher lr, 22, N. 
Wohnungen 
von Stube u Kabinet auf der Bromberger 
Vorſtadt ſind vom 1. April billig zu vermieth. 

Näheres Mellienſtraße 137, part. rechts 
Dafelbſt iſt eine Wohnung von Stube und 
Kabinet von forort zu vermiethen. 


Dictoriagarten⸗Saal. 
„ Satorski” Kriegsfestspiele 


Bis auf Weiteres täglich: 


Große Aufführungen. 


Beginn pünktlich 8 Uhr Abends. 
Der Feſtſpiel⸗Ausſchuß. 


ad. Skalski 


Breitesir. 
No. 8. 
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verlegt habe. 


— 


S 


Er 


(= 


Juch-Reste 


von 1 bis 4 Meter sind zum 


Ausverkauf gestellt. 
B. Doliva. 


Geräuschlios. 
"yeyuoneg 


Vielseitig. 


Singer Co. Nähm. Art. Ges 
Thorn, Baeckerstr. 35. 
Reparaturen in eigener Werkstatt. 


Hekzenswunſch! 


aller Damen iſt ein zartes, Feines Geſicht, 
roſiges, jugend riſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 
weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Man 
wache ſich daher mit 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a Stück 50 Pf bei: Adolf Leetz, J. 


M. Wendisch Nachf. u. Anders & Co. 


Adam Kaczmarkiewiez“ 


Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren⸗ und Damengarderobe ꝛc. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 


Thorn, nur Gerberstr. 1305 
neben der Töchterſchule u. Bürger⸗Hosdit il. 


Hofwohnung, 2 unmöbl. 
ſofort Ba 2 Bäckerſtr. 43. 


Ratgsduch druckerei st Lam 


1 


Indem ich bitte, mir das auf dem alten 
Platze geschenkte Vertrauen 
übertragen zu wollen, empfehle ich gleichzeitig 
den Eingang von 


212 
Frükjahrs- und Sommerstoffen 
in bekannter reicher Auswahl und Güte. 
Hochachtungsvollergebens ti 


Hierdurch zeige ich meiner werthen 
Kundschaft an, dass ich mein 


erreh-Garderohen-Geschält 


nach der 


Breitestrasse 8 


auch nach hier 


J. Skalski. 


Grahambrod 


Weizenſchrotbrod & Stück 10 Pf., genau 
nach Karlsbade 


Art, empfiehlt 
Rich. Wegner, Bäderaſtr., 
Seglerſtraße 12. 


Feinſte Tafel⸗Butter 


der Molkerei Leibitſch, täglich friſch 
iehlt 


fiet 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Fein geſchnittenen 


= Sauerfohl z 
2 Pfund 15 Pfg. SE 


empfiehlt 
Paul Walke, Brückenſtr. 20. 


Wie Dr. med. Hair vom 


ſich ſelbſt und viele Hunderte Patienten heilte, 
lehrt unentgeltlich deſſen Schrift. 

Contag & Co., Leipzig. 

9 th Hilfe in Frauenleiden für Blutſtockungen, 

U „diskrete Entb. Frau Röder Kranken⸗ 

pflegerin, Berlin, Audreasſtr. 64, v. II 


ie vlel Frauen e®e 


en jährlich im Woche 

— 2 cr Viele Aue: —— 
u r. Kinderverm unverf 

t. on Sie unbed. Auf. I Bud. 

Preis nur 70 Pfg. (sonst 1,70.) Dez. bei 


H. Oschmann, Magdeburg, 25. 


Herrſchaftl Wahrung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör en auch Peerdeſtall, 
Erdgeſchoß, Bacheſtraße 17, iſt on ſofort 
oder ſpäter zu rermiethen 

Soppart, Bacheſtraße 17. 

Möbl. Zimmer 

billig zu vermiethen. Grabeuſtraße 10, pt. 
Partecre⸗Wohnung, 
5 Zimmer u. Zubehör, Veranda, Garten, Pferdes 
ftall, 1 auch 2 Zimmer zum Bureaus oder 
anderen Zwecken zu vermiethen. 
= Roggatz, Eutmer Ehanftee 10, I 


Herrſchaftl Wohnung, 
Schulſtraße 13, Erdgeſchoß, mit Vorgarten 
om 1. April 1900 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 
in möbl. Zimme 
F 


Mellien⸗ u. Hlanenftt.⸗Ccke 138 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Badeft de. ev Peerdeſtall zum 1. Apr il 
zu vermiethen Näheres im Erdgeſchoß 


Eine Wohnung 


3. Etage von 3 Zimmern, Entree, Küche und 
Zubehör per 1. 4. 190. zu vermiethen. 


. 


Rtuovirte Wohnungen 


mit allem Zubehör für 60, 80 und 100 Thlr. 
Zimmer pro 


hr zu vermiet 


Heiligegeiſtſtr. 75. A. Wittmann. 


„Torn. 


5 Donnerſtag, 


Freitag, 9. März, Artushof 


Concert-Goetze. 


Karten à 3, ½, Mk. E. F. Schwartz, 
— K f en.. 


4444444444444 
Vorläufige Anzeige! 
Schützenhaus 


Sonntag, den II. "ng 
und Montag, den 12. März er 


| Große 
dpecialiläten-Vorstellung, 


Ausgewähltes decentes Programm. 
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Victorin⸗Theater. 


Iwrimaliaes Gaſtſpirl. 


Srandeuger Stadtthenter-Enlemble. 


Arthur Morris-Iiling.) 
Mittwoch, den 14. März 1900: 


Die Fledermaus. 


Komiſche Operette in 3 Akten von Meilhac 
und Haley. 
Muſik von Joh mn Strauß. 
Ständiges Repertolrftück des Königlichen 
Opernhauſes in Berlin. 
d. 15. März 1900. 
Mit glänzend neuer Aus ſtattung: 


Don Cesar. 


Operette in 3 Akten von N. Dellinger. 
Beſte Senſations⸗Operette der Ge A 
Der Vorverkauf befindet ſich in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Walter Lambeck. 

Preiſe der Plätze im Vorverkauf: 
Parquet und Loge 1,75 Mk., 1. Platz 1,25 Mk. 
2. Platz 1 Mk, Saalplatz 0,755 Mk., Schüler 
0,60 ar: 


FGrützuühlenteich. 
Bombenſichere, glatte 
Eisbahn. 2 


Kernfettes Fohlenfleiſch 
Roßſchlächterei Coppernicusſtraße 13. 
aan unjerem Hauſe Bromberger Bor- 
ftadt, Ede der Bromberger u. Schulſtr. 
alteſtelle der elektriſchen Bahn, iſt per 
„ April 1900 eventl. früher, ‘ 
günſtigen Bedingungen zu verm 


Ein Eckladen 
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Cigarren oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


. B. Dietrich & Sohn. 
Herrsshaitliche Wahnung, 


6 Zimmer nebit Zubehör, 1. Etage, Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Schulſtraßße 10 12, bis 
jetzt von Herrn Oberſt Frotzen bewohnt, ift 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen⸗ 
Soppart, Bateitrahe 17. 
2 Zimm., Küche Zub pt. J verm Thurmitr. 8. 
ine kl. Parterre-Wohnung an eine 
einzelne Dame von fo'ort oder 1. April zu 
vermiethen. Brombergerſtr. 88. Otto. 
— . SEIEN SREBE 


Mellienſtr. SO 


it die erſte Etage, 6 Zimmer, reichl. Zubeh.. 
auf Wunſch Piedeſtall u. Wagenremiſe pp, desgl 
eine kleine Wohnung und eine trockene 
Kellerwohnung zum 1. April d. J. zu verm. 
F nt. April d. . u dem. 


schwarz. Strickſtrumpf 


iſt in der Brückenſtraße verloren ge⸗ 
gangen. Abzugeben in der Expedition 
der „Thorner Zeitung“. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 9. März 1900, 
8 ile een. Kirche. 
Abends 6 Uhr; Paſſionsandacht 


Herr P'arrer Stachowitz⸗ 
Evang. luth. Kirche, Moder. 
Abends 7 Uhr: Paſſtonsandacht. 
9 Herr Paſtor Meyer. 
Evang. Schule zu Koſtbar. 
Abends 7 Uhr: Bibelſtund 
Herr Pfarrer Endemann. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht ö., Ubr. 
Swei Blätter. 


en: 


